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Nationalrat lehnt GSoA-Vorstoss
mit 121 zu 56 Stimmen ab

Am 12. Dezember 2012 hat der Nationalrat die GSoA-lnitiative auf Aufhebung der

Wehrpflicht mit satter Zweidritteismehrheit verworfen. Mit 121 zu 56 Stimmen empfiehlt
die Volkskammer das GSoA-Begehren zur Ablehnung. Fur die eindeutige Empfehlung

sorgten geschlossen die SVP und die BDP und mit je einer abweichenden Stimme die

CVP/EVP, die FDP und die Grunliberalen. Geschlossen stimmte die SP fur den GSoA-

Vorstoss, verstärkt mit einer abweichenden Stimme von den Grünen

Nehmen wir die Stimmen der beiden Anti-
Wehrpflicht Fraktionen unter die Lupe
• Bei der SP gab es keine abweichende

Stimme Heim/SO und Voruz/VD ent
hielten sich der Stimme Gross/ZH war
entschuldigt, Gallade/ZH erscheint in
der Rubnk «nicht teilgenommen»

• Bei den Grünen stimmt der Berner
von Graffenned mit den Bürgerlichen
Schelbert/LU enthielt sich der Stimme
Thoren/VD war entschuldigt Die
Ratsprasidentin Graf stimmte nicht

SVP und BDP geschlossen

Bei den Fraktionen pro Wehrpflicht
sah es so aus

• Bei der SVP gab es keine Abweichler
Entschuldigt waren Geissbuhler/BE
und Rickh/ZH Gleich vier National
rate erscheinen unter «nicht teilgenommen»

Bortoluzzi/ZH, Frehner/BS,
Spuhler/TG und Wandfluh/BE

• Bei der BDP stimmten alle acht Anwe¬
senden pro Wehrpflicht Grunder/BE
fehlte

Je eine abweichende Stimme

• In der CVP/EVP-Fraktion stimmte
Neirynk/VD mit der Linken Als «nicht
teilgenommen» wurden gemeldet Bar-

thassat/GE, Darbellay/VS und Meier-
Schatz/SG

• Bei der FDP stimmte der Waadtlander
Kommunikationsberater Fathi Derder
mit der Linken Eine Enttäuschung
brachte die Stimmenthaltung des Aus
serrhoders Carom, gewählt in einem
militarfreundhchen Stand Bour-
geois/FR war entschuldigt, Hutter/ZH
nahm nicht teil

• Bei den Grunliberalen stimmte die Ber-

nerin Kathrin Bertschy mit der Linken

Grossen/BE und Chevalley/VD ent
hielten sich der Stimme Der Zürcher
Nationalrat und Schweizer Parteipra-
sident Baumle nahm an der Sitzung
nicht teil Die grossmehrheithche
Stimmabgabe der Grunliberalen pro
Wehrpflicht wurde im bürgerlichen La

ger positiv aufgenommen

Zahlreiche Bürgerliche

Wenden wir uns der mehr als fünfstündigen

Mammutdebatte vom 11 /12 Dezember

2012 zu Argumentativ brachte sie

wenig Neues Die rund 60 Rednerinnen
und Redner lieferten sich einen Graben

krieg entlang alter Fronten
Erfreulich war, dass sich im burgerh

chen Lager neben gestandenen Ratsmitghe-
dern etliche neue Nationalratinnen und
Nationalrate für die Armee einsetzten

• In der SVP redeten pro Wehrpflicht
Pernn/NE, von Siebenthal/BE, Amau
druz/GE, Estermann/LU, Buchel/SG,
Fehr/ZH, Hurter/SH, Bortoluzzi/ZH
(war am ersten Tag anwesend),
Pieren/BE, Gnn/VD, Bugnon/VD,
Freysinger/VS, Pantam/TI

• Bei der BDP verteidigten die Wehr

pflicht die Zurchenn Quadranti und
die Berner Haller und Hess

• Aus der CVP/EVP Fraktion kamen
zahlreiche Voten pro Wehrpflicht von
Schafli/SO, Buchler/SG, Vogler/OW,
Buttet/VS, Regazzi/TI, Gmur/SZ,
Romano/TI, Glanzmann/LU, de Bu
man/FR und Lohr/TG

• Nicht minder aktiv wirkte die FDP im
Kampf pro Wehrpflicht mit mit Voten

von Hiltpold/GE, Eichenberger/AG,
Muller/SG, Gossi/SZ, Cassis/TI, Hut
ter/ZH (war am 11 Dezember anwesend),

Flun/SO, Vitah/LU, Stolz/BS

Ein bemerkenswertes Votum gab der
Zürcher Nationalrat und Oberstleutnant
Hans Fehr ab Er gehört zu den Politikern,
die erkannt haben, wo für die Armee in der
kommenden Volksabstimmung die grosste
Gefahr lauert
• Die gefährlichste Bedrohung kommt

nicht von der GSoA oder der politi
sehen Linken Das Schweizervolk hat
die GSoA langst durchschaut, der

Zuger Souverän wählte den Vordenker
Josef Lang ab

• Die überwältigende Mehrheit der
Schweizer will Sicherheit und eine
zuverlässige Armee Der GSoA kriecht
das Volk nicht auf den Leim Das wissen

wir seit der letzten Abschaffungsabstimmung,

bei der vier von fünf
Stimmen pro Armee lauteten

• Die grosste Gefahr kommt von der

unsäglichen Freiwilligen Miliz des

Fnbourger Professors Eichenberger
Dieser Missgeburt, diesem Wider
spruch in sich selbst, müssen wir mit
aller Kraft entgegentreten

Das Uriwort des Jahres

Nationalrat Fehr nahm Eichenbergers
Konstrukt kraftvoll auseinander und nef
aus «Machen wir die Freiwilligen Miliz
zum Unwort des Jahres 2012 und gleich
auch noch des Jahres 2013'»

Gesamthaft verlief das Traktandum fur
die Pro-Armee-Krafte positiv Das Geschäft

geht nun in den Standerat, und vor das Volk
und die Stande gelangt die GSoA-Imtiative
voraussichtlich im Herbst 2013

Und ein Letztes Die 121 Stimmen fur
die Armee geben Anlass zur Hoffnung, dass

sich das Parlament m weiteren bedeutsa

men Armee «Gefechten» fur die
Landesverteidigung stark macht fo
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